
Vorwort

Wer einen Band über „Politik in Sachsen“ präsentiert, hat Fährnisse zu meistern. Ers-
tens handelt es sich um das Wagnis der ersten „politischen Landeskunde“; zweitens 
muss einer Fixierung auf Sachsen – etwa durch vergleichende Beispiele zu anderen Län-
dern – widerstanden werden; drittens ist es eine Herausforderung, alle wesentlichen Be-
reiche der sächsischen Politik zu erfassen; viertens war eine Studie aus einem Guss be-
absichtigt – trotz der Autorenschaft mehrerer; fünftens sollte keine Momentaufnahme 
im Vordergrund stehen, sondern eine Analyse, die den Wandel seit 1990 berücksich-
tigt; sechstens schwebte uns eine umfassende und repräsentative Darstellung der säch-
sischen Politik vor, ohne die Leitfrage nach der Existenz eines „sächsischen Weges“ aus 
den Augen zu verlieren. Der Leser möge beurteilen, ob das Unterfangen gelungen ist.

Die Autoren haben sich die Arbeit gerecht geteilt. Die Texte „Wiedergründung des 
Freistaates Sachsen 1989/90“, „Parlament“, „Ministerpräsidenten“ sowie „Politischer Ex-
tremismus und Demokratieschutz“ stammen von Eckhard Jesse, die über „Regierungen 
und Regieren“, „Wahlen und Wahlverhalten“, „Parteien und Parteiensystem“ sowie „Ver-
waltung“ von Thomas Schubert, die über „Verfassung und Verfassungsgerichtsbarkeit“, 
„Sachsen im Bund und in der Europäischen Union“, „Demografie und Sozialstruktur“ 
sowie „Politische Kultur und Regionalkultur“ von Tom Thieme.

Am Ende bleibt uns die Danksagung, der wir gerne nachkommen. Sie gilt zunächst 
Dr. Anita Maaß (für den Beitrag „Kommunalpolitik und Kommunale Selbstverwal-
tung“) und Dr. Ulrich Brümmer (für den Beitrag über „Medien und Medienpolitik“). 
Schließlich bedanken wir uns bei den Mitarbeitern an der Professur Politische Systeme, 
Politische Institutionen an der Technischen Universität Chemnitz für vielfältige Hilfe: 
Niels Dehmel, Erik Holtschke, Daniel Rennert und Martin Schramm.

Chemnitz im Juni 2013
E. J./Th. S./T. T.
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